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BrBrüückenschlagckenschlag

zwischenzwischen
linguistischlinguistisch--kommunikationstheoretischer kommunikationstheoretischer 
Analyse partnerschaftlicher Interaktionen Analyse partnerschaftlicher Interaktionen 
und der und der 
Perspektive der psychologischen Perspektive der psychologischen 
BewBewäältigung der Aphasie als gemeinsame ltigung der Aphasie als gemeinsame 
partnerschaftliche Leistung partnerschaftliche Leistung 



Belastungen des PaaresBelastungen des Paares

Neue AufgabenverteilungenNeue Aufgabenverteilungen
Neue RollenverteilungenNeue Rollenverteilungen

ÜÜberforderung des nicht berforderung des nicht aphasischenaphasischen PartnersPartners

Scham und IdentitScham und Identitäätskrise beim tskrise beim aphasischenaphasischen
Partner Partner 

RRüückzugckzug

Isolierung der PartnerIsolierung der Partner
gegeneinander und gegengegeneinander und gegenüüber der Umweltber der Umwelt
……



Das Das transaktionaletransaktionale
BewBewäältigungsmodell ltigungsmodell 

Lazarus & Lazarus & LaunierLaunier (1981)(1981)

Subjektive EinschSubjektive Einschäätzung einer Situation oder eines tzung einer Situation oder eines 
Ereignisses als herausfordernd, bedrohlich oder Ereignisses als herausfordernd, bedrohlich oder 
schschäädigend digend 
((primaryprimary appraisalappraisal))

beansprucht oder beansprucht oder üübersteigt eigene Ressourcenbersteigt eigene Ressourcen
((secondarysecondary appraisalappraisal))

Bei MissverhBei Missverhäältnis zwischen wahrgenommener Bedrohung ltnis zwischen wahrgenommener Bedrohung 
und wahrgenommenen und wahrgenommenen routinisiertenroutinisierten UmgangsmUmgangsmööglichglich--
keitenkeiten

Stress Stress BewBewäältigungshandlungltigungshandlung



Das Das transaktionaletransaktionale
BewBewäältigungsmodell ltigungsmodell 

Lazarus & Lazarus & LaunierLaunier (1981)(1981)

FFüür die Entstehung von Stress sind also r die Entstehung von Stress sind also 
weder das auslweder das auslöösende Ereignis noch die sende Ereignis noch die 
Person entscheidend, sondern deren Person entscheidend, sondern deren 
WechselwirkungWechselwirkung
Ziel der BewZiel der Bewäältigungsversuche: ltigungsversuche: 
Wiederherstellung der Wiederherstellung der HomHomööostaseostase



Formen des Formen des CopingCoping

intrapsychischintrapsychisch (kognitiv, emotional)(kognitiv, emotional)

Handlungen zur VerHandlungen zur Veräänderung der Umweltnderung der Umwelt



Partnerschaftliche BewPartnerschaftliche Bewäältigung ltigung 
von Alltagsaufgaben bei Aphasievon Alltagsaufgaben bei Aphasie

BrBrüückenschlag zwischen Aphasietherapie und ckenschlag zwischen Aphasietherapie und 
psychologischer Bewpsychologischer Bewäältigungsforschungltigungsforschung
psychologische Beschreibung psychologische Beschreibung 
kommunikativer und interaktiver Aspekte der kommunikativer und interaktiver Aspekte der 
gemeinsamen Aufgabenbewgemeinsamen Aufgabenbewäältigungltigung
AlltAlltäägliche Aufgaben der Kommunikationgliche Aufgaben der Kommunikation



DyadischesDyadisches CopingCoping
(Bodenmann, 1997)(Bodenmann, 1997)

"Unter "Unter dyadischemdyadischem CopingCoping werden Bemwerden Bemüühungen hungen 
eines oder beider Partner verstanden, bei eines oder beider Partner verstanden, bei 
(individuellen) Belastungen des anderen (individuellen) Belastungen des anderen 
Partners bzw. bei Partners bzw. bei dyadischemdyadischem Stress (bei dem Stress (bei dem 
beide Partner annbeide Partner annäähernd gleich betroffen sind) hernd gleich betroffen sind) 
bei der Stressbewbei der Stressbewäältigung mitzuwirken und ltigung mitzuwirken und 
durch gezielte Bewdurch gezielte Bewäältigungshandlungen bzw. ltigungshandlungen bzw. ––
versuche, eine erneute versuche, eine erneute HomHomööostaseostase des vom des vom 
Stress primStress primäär Betroffenen, des Gesamtsystems r Betroffenen, des Gesamtsystems 
bzw. der Beziehung zwischen dem Paar und bzw. der Beziehung zwischen dem Paar und 
seiner Auseiner Außßenwelt herbeizufenwelt herbeizufüührenhren……""



DyadischesDyadisches CopingCoping
(Bodenmann, 1997)(Bodenmann, 1997)

"Unter "Unter dyadischemdyadischem CopingCoping werden Bemwerden Bemüühungen hungen 
eines oder beider Partner verstanden, bei eines oder beider Partner verstanden, bei 
(individuellen) (individuellen) Belastungen des anderen Belastungen des anderen 
PartnersPartners bzw. bei bzw. bei dyadischemdyadischem StressStress (bei dem (bei dem 
beide Partner annbeide Partner annäähernd gleich betroffen sind) hernd gleich betroffen sind) 
bei der Stressbewbei der Stressbewäältigung mitzuwirken und ltigung mitzuwirken und 
durch gezielte Bewdurch gezielte Bewäältigungshandlungen bzw. ltigungshandlungen bzw. ––
versuche, eine erneute versuche, eine erneute HomHomööostaseostase des vom des vom 
Stress Stress primprimäär Betroffenenr Betroffenen, des , des GesamtsystemsGesamtsystems
bzw. der bzw. der Beziehung zwischen dem Paar und Beziehung zwischen dem Paar und 
seiner Auseiner Außßenweltenwelt herbeizufherbeizufüührenhren……""



DyadischerDyadischer CopingprozessCopingprozess

Stresssignale des einen Partners und Antwortreaktionen Stresssignale des einen Partners und Antwortreaktionen 
des anderen werden gemeinsam betrachtet und des anderen werden gemeinsam betrachtet und 
berberüücksichtigt cksichtigt 
Partner bezieht den Stress des anderen in eigene Partner bezieht den Stress des anderen in eigene 
Handlungen mit einHandlungen mit ein
erfordert erfordert 

Wahrnehmung oder Antizipation der Belastungen des anderenWahrnehmung oder Antizipation der Belastungen des anderen
Koordination der Wahrnehmungen durch wechselseitige Koordination der Wahrnehmungen durch wechselseitige 
VerstVerstäändigung aufgrund von Feedbackprozessenndigung aufgrund von Feedbackprozessen

Oft erschwert durch vage, versteckte, uneindeutige  oder Oft erschwert durch vage, versteckte, uneindeutige  oder 
ambivalente Stresssignale ambivalente Stresssignale 
erfordert komplexe Interpretationsleistungen der Partner erfordert komplexe Interpretationsleistungen der Partner 



Gelingen der Deutung von Gelingen der Deutung von 
partnerschaftlichen Stresssignalenpartnerschaftlichen Stresssignalen

SituativeSituative Aufmerksamkeit und zur VerfAufmerksamkeit und zur Verfüügung gung 
stehende Zeitstehende Zeit
Kommunikative Vorgeschichte und Kommunikative Vorgeschichte und 
BeziehungsqualitBeziehungsqualitäät des Paarest des Paares
Geteilte oder diskrepante ZieleGeteilte oder diskrepante Ziele
Kenntnis von/SensibilitKenntnis von/Sensibilitäät ft füür r 
VerstVerstäändigungsprobleme und ndigungsprobleme und ––ressourcenressourcen im im 
Alltag, PerspektivAlltag, Perspektivüübernahmefbernahmefäähigkeitenhigkeiten
……



Formen des Formen des dyadischendyadischen CopingCoping::

Gemeinsames Gemeinsames dyadischesdyadisches CopingCoping
(symmetrisch)(symmetrisch)

SupportivesSupportives dyadischesdyadisches CopingCoping
(asymmetrisch)(asymmetrisch)

Delegiertes Delegiertes dyadischesdyadisches CopingCoping
(einseitig)(einseitig)



Standardisierte und qualitative Standardisierte und qualitative 
Analyse von InteraktionssituationenAnalyse von Interaktionssituationen

Nachteile der standardisierten Nachteile der standardisierten 
Fragebogenerhebungen von Fragebogenerhebungen von CopingCoping::

BewBewäältigungsversuche mltigungsversuche müüssen post hoc beurteilt werdenssen post hoc beurteilt werden
Sprachliche Beschreibungen des Handelns sind vorgegeben Sprachliche Beschreibungen des Handelns sind vorgegeben 
AphasischerAphasischer Partner ist meist benachteiligtPartner ist meist benachteiligt

Alternative: Alternative: 
Analyse alltAnalyse alltääglicher Handlungssituationen, die Kooperation glicher Handlungssituationen, die Kooperation 
verlangen verlangen 
unter dem Aspekt des unter dem Aspekt des gemeinsamen Bewgemeinsamen Bewäältigungshandelns ltigungshandelns 
in der Situationin der Situation



MaterialienMaterialien
DFGDFG--Projekt "Projekt "AdaptationstrategienAdaptationstrategien in der in der 
familifamiliäären Kommunikation zwischen Aphasikern ren Kommunikation zwischen Aphasikern 
und ihren und ihren PartnerInnenPartnerInnen""
(Prof. Dr. Peter Auer und Dr. Angelika Bauer,(Prof. Dr. Peter Auer und Dr. Angelika Bauer,
Deutsches Seminar I, AlbertDeutsches Seminar I, Albert--LudwigLudwig--UniversitUniversitäät Freiburg)t Freiburg)

10 Ehepaare mit einem 10 Ehepaare mit einem aphasischenaphasischen PartnerPartner

insgesinsges. 5 . 5 InterviewsInterviews mit beiden Partnern im mit beiden Partnern im 
Zeitraum von 1Zeitraum von 1--2 Jahren nach dem Eintritt der 2 Jahren nach dem Eintritt der 
AphasieAphasie



SitzordnungSitzordnung



InterviewsituationInterviewsituation
als Situation, die als Situation, die dyadischesdyadisches CopingCoping verlangtverlangt

Teilnehmer: Teilnehmer: 
Interviewer (I)Interviewer (I)
aphasischeraphasischer Partner (Partner (aPaP))
nichtnicht--aphasischeraphasischer Partner (Partner (nPnP))

Offene Interviews mit Offene Interviews mit nondirektivernondirektiver GesprGespräächsfchsfüührung, hrung, 
Eingangsfrage nach alltagsbezogenen VerEingangsfrage nach alltagsbezogenen Veräänderungen nderungen 
seit dem letzten Interview, Nachfragen zu seit dem letzten Interview, Nachfragen zu 
verschiedensten Lebensbereichen Klar beschreibbare verschiedensten Lebensbereichen Klar beschreibbare 
Handlungsaufgabe mit bekanntem Ablaufschema und Handlungsaufgabe mit bekanntem Ablaufschema und 
bekannten "Spielregeln"bekannten "Spielregeln"
Aufgabenstellung erfolgt von auAufgabenstellung erfolgt von außßerhalb der Dyade, erhalb der Dyade, 
Interviewer ist mit SprachstInterviewer ist mit Sprachstöörung und rung und 
Kompensationshandlungen vertrautKompensationshandlungen vertraut



InterviewsituationInterviewsituation
als Situation, die als Situation, die dyadischesdyadisches CopingCoping verlangtverlangt

Interviewthematik regt zu (Interviewthematik regt zu (SelbstSelbst--)reflexion)reflexion, , 
Standortbestimmung und Evaluation der gegenwStandortbestimmung und Evaluation der gegenwäärtigen rtigen 
Lebenssituation anLebenssituation an
I. richtet seine Fragen in der Regel an I. richtet seine Fragen in der Regel an beidebeide PartnerPartner
Allen Beteiligten ist bekannt, dass die sprachlichen Allen Beteiligten ist bekannt, dass die sprachlichen 
Kompetenzen zur Beantwortung der Fragen ungleich Kompetenzen zur Beantwortung der Fragen ungleich 
verteilt sind. verteilt sind. 
Spannungsfeld zwischen Prinzipien Spannungsfeld zwischen Prinzipien 

der Kollaboration der Kollaboration 
der Ausrichtung an der Normalitder Ausrichtung an der Normalitäätt
der Aufgabenbewder Aufgabenbewäältigung gegenltigung gegenüüber Dritten ber Dritten 
(Informationsvermittlung)(Informationsvermittlung)
FaceFace--ManagementManagement
……



Ziele und Aufgaben beim Ziele und Aufgaben beim dyadischendyadischen CopingCoping

Aufgabenbezogenes Ziel:Aufgabenbezogenes Ziel:

• Informationsvermittlung

Paarbezogenen Ziele:Paarbezogenen Ziele:
• Homöostase des Paares nach innen
• Darstellung der Homöostase und           

Bewältigungskompetenz des Paares
nach außen

• …

Personenbezogene Ziele:Personenbezogene Ziele:
• Ziele des aphasischen Partners

• Ziele des nicht-aphasischen
Partners



MMöögliche Ziele beider Partnergliche Ziele beider Partner

Aufgabe des Informierens gut bewAufgabe des Informierens gut bewäältigenltigen
Eigene Meinung zum Zug bringenEigene Meinung zum Zug bringen
beim Interviewer Bestbeim Interviewer Bestäätigung ftigung füür eigene r eigene 
Sichtweise bekommenSichtweise bekommen
beim Interviewer Unterstbeim Interviewer Unterstüützung gegentzung gegenüüber dem ber dem 
Partner bekommenPartner bekommen
Kooperationsbereitschaft zeigen Kooperationsbereitschaft zeigen 
Vom Interviewer Information einholenVom Interviewer Information einholen
……



MMööglichegliche Ziele des Ziele des aphasischenaphasischen
PartnersPartners

als vollwertiges Mitglied der Kommunikation als vollwertiges Mitglied der Kommunikation 
beteiligt und anerkannt sein, Partizipationsstatus beteiligt und anerkannt sein, Partizipationsstatus 
wahren oder aufwerten wahren oder aufwerten 
FaceFace--VerlustVerlust vorbeugenvorbeugen
Mit eigener (erschwerter) Performance zufrieden Mit eigener (erschwerter) Performance zufrieden 
sein zu ksein zu köönnennnen
beim Interviewer Unterstbeim Interviewer Unterstüützung ftzung füür eigene r eigene 
AutonomiebedAutonomiebedüürfnisse findenrfnisse finden
eigene Beweigene Bewäältigungskompetenz aufzeigenltigungskompetenz aufzeigen
……



MMöögliche Ziele des gliche Ziele des 
nichtnicht--aphasischenaphasischen PartnersPartners

aphasischenaphasischen Partner (emotional und instrumentell) Partner (emotional und instrumentell) 
unterstunterstüützentzen
Eigene Kompetenz im Umgang mit der Behinderung des Eigene Kompetenz im Umgang mit der Behinderung des 
Partners aufzuzeigen Partners aufzuzeigen 
BewBewäältigungsbemltigungsbemüühungen und Strategien im hungen und Strategien im UmgangmitUmgangmit
dem Partner vom Interviewer bewerten zu lassendem Partner vom Interviewer bewerten zu lassen
beim Interviewer Unterstbeim Interviewer Unterstüützung ftzung füür die Durchsetzung r die Durchsetzung 
eigener Vorstellungen gegeneigener Vorstellungen gegenüüber dem ber dem PaartnerPaartner findenfinden
FaceFace--VerlustVerlust des Partners vorbeugendes Partners vorbeugen
……



Ziele und Aufgaben beim Ziele und Aufgaben beim dyadischendyadischen CopingCoping

Aufgabenbezogenes Ziel:Aufgabenbezogenes Ziel:

• Informationsvermittlung

Paarbezogenen Ziele:Paarbezogenen Ziele:
• Homöostase des Paares nach innen
• Darstellung der Homöostase und      
Bewältigungskompetenz des Paares 
nach außen
• …

Personenbezogene Ziele:Personenbezogene Ziele:
• Ziele des aphasischen Partners

• Ziele des nicht-aphasischen
Partners



Ziele und AufgabenZiele und Aufgaben

kköönnen nnen 
konkordant, konkordant, 
kompatibel oderkompatibel oder
diskordantdiskordant seinsein

kköönnen miteinander konkurrierennnen miteinander konkurrieren
kköönnen von Interakt zu Interakt wechseln nnen von Interakt zu Interakt wechseln 
und mund müüssen immer wieder neu bestimmt ssen immer wieder neu bestimmt 
werdenwerden



Erwartbare Dilemmata und Erwartbare Dilemmata und 
GesprGespräächskrisenchskrisen

Nicht kompatible Ziele der Partner, z.B.:Nicht kompatible Ziele der Partner, z.B.:
UnterstUnterstüützung beim Interviewer gegen Wtzung beim Interviewer gegen Wüünsche, Meinungen etc. nsche, Meinungen etc. 
des Partners zu findendes Partners zu finden
Autonomie Autonomie vsvs HilfeHilfe
Verdeckung der StVerdeckung der Stöörung vs. Unterstrung vs. Unterstüützungtzung

Unterschiedliche Zielhierarchien, z.B.Unterschiedliche Zielhierarchien, z.B.
Stellenwert instrumenteller vs. emotionaler ZieleStellenwert instrumenteller vs. emotionaler Ziele
Stellenwert der GesprStellenwert der Gespräächsbeteiligung des chsbeteiligung des aphasischenaphasischen PartnersPartners
Stellenwert von Anerkennung und Stellenwert von Anerkennung und faceworkfacework

Unterschiedliche Interpretationsrahmen fUnterschiedliche Interpretationsrahmen füürr
eigene und partnerschaftliche kommunikative Handlungeneigene und partnerschaftliche kommunikative Handlungen
Situationen und AufgabenstellungenSituationen und Aufgabenstellungen



Erwartbare Dilemmata und Erwartbare Dilemmata und 
GesprGespräächskrisenchskrisen

Autonomie und UnabhAutonomie und Unabhäängigkeit ngigkeit 
HilfsbedHilfsbedüürftigkeit und Unterstrftigkeit und Unterstüützungtzung
Stimme haben Stimme haben 
Stimme leihen mStimme leihen müüssenssen
Marginalisierung vs. Partizipation Marginalisierung vs. Partizipation 
Anerkennung und Anerkennung und FaceworkFacework



Fragestellungen: Fragestellungen: 

Wird das Interview vom Paar als gemeinsam zu Wird das Interview vom Paar als gemeinsam zu 
bewbewäältigende Aufgabe aufgefasst?ltigende Aufgabe aufgefasst?
(Wie) erreicht das Paar eine gemeinsame (Wie) erreicht das Paar eine gemeinsame 
AufgabenbewAufgabenbewäältigung?ltigung?
(Wie) ist der (Wie) ist der aphasischeaphasische Partner an der Partner an der 
Kommunikation beteiligt?Kommunikation beteiligt?
(Wie) handeln beide Partner Themen, Ziele und (Wie) handeln beide Partner Themen, Ziele und 
Strategien aus?Strategien aus?
Welche wechselseitigen Welche wechselseitigen 
UnterstUnterstüützungshandlungen sind erkennbar?tzungshandlungen sind erkennbar?
Welche Handlungen der VerstWelche Handlungen der Verstäändnissicherung ndnissicherung 
sind erkennbar?sind erkennbar?



Paar A: "IKOE"Paar A: "IKOE"

AphasischerAphasischer Ehemann: Ehemann: 
45 Jahre, 45 Jahre, z.Ztz.Zt voll berentetvoll berentet

NichtNicht--aphasischeaphasische EhefrauEhefrau
36 Jahre, teilzeit36 Jahre, teilzeit--berufstberufstäätigtig

Ehepaar hat drei Kinder im Alter von 18, Ehepaar hat drei Kinder im Alter von 18, 
14 und 1 1/2 Jahre14 und 1 1/2 Jahre



Paar B: "polnisch"Paar B: "polnisch"

AphasischeAphasische Ehefrau : Ehefrau : 
45 Jahre, 45 Jahre, z.Ztz.Zt voll berentetvoll berentet

NichtNicht--aphasischeraphasischer EhemannEhemann
50 Jahre, nicht berufst50 Jahre, nicht berufstäätigtig

Ehepaar hat 2 Kinder im Alter von 14 Ehepaar hat 2 Kinder im Alter von 14 
und12und12



Paar C: "Paar C: "kernkern der der sachesache""

AphasischerAphasischer Ehemann: Ehemann: 
64 Jahre, 64 Jahre, z.Ztz.Zt voll berentetvoll berentet

NichtNicht--aphasischeaphasische EhefrauEhefrau
62 Jahre, nicht berufst62 Jahre, nicht berufstäätigtig

Ehepaar hat eine erwachsene Tochter, Ehepaar hat eine erwachsene Tochter, 
lebt aulebt außßerhalberhalb



Ergebnisse kErgebnisse köönnen hinweisen auf:nnen hinweisen auf:

gemeinsame Ziele des Paaresgemeinsame Ziele des Paares
partikulare Ziele der Partnerpartikulare Ziele der Partner
ZielZiel-- und Bedund Bedüürfniskonflikte und rfniskonflikte und ––prioritprioritäätenten
HandlungsmHandlungsmööglichkeiten und glichkeiten und ––spielrspielrääumeume der der 
PartnerPartner
BemBemüühungen um hungen um 

Koordination der kommunikativen Handlungen Koordination der kommunikativen Handlungen 
Partizipation des Partizipation des aphasischenaphasischen Partners Partners 
wechselseitige instrumentelle (aufgabenbezogene) wechselseitige instrumentelle (aufgabenbezogene) 
UnterstUnterstüützungtzung
wechselseitige emotionale Unterstwechselseitige emotionale Unterstüützungtzung



Konsequenzen fKonsequenzen füür die r die 
sprachtherapeutische Nutzungsprachtherapeutische Nutzung

DurchfDurchfüührung und Analyse hrung und Analyse triadischtriadisch angelegter angelegter 
InterviewsInterviews

im Rahmen der Anamneseerhebung oder im Rahmen der Anamneseerhebung oder 
in Form in Form therapiebegleitendertherapiebegleitender GesprGesprääche che 

als Stichproben partnerschaftlichen als Stichproben partnerschaftlichen CopingsCopings
ÜÜbertragung der mikroanalytischen Betrachtung lokaler bertragung der mikroanalytischen Betrachtung lokaler 
Praktiken des Aphasiemanagements auf die Ebene der Praktiken des Aphasiemanagements auf die Ebene der 
BewBewäältigung und ltigung und HomHomööostasesicherungostasesicherung
Hinweise auf hHinweise auf hääuslichen Umgang mit der Stuslichen Umgang mit der Stöörung rung 
Erkennen von Dilemmata, SpielrErkennen von Dilemmata, Spielrääumen und Grenzen der umen und Grenzen der 
Betroffenen Betroffenen 
Ableitung von BeratungsmAbleitung von Beratungsmööglichkeiten und glichkeiten und 
therapeutischen Ansatzpunkten therapeutischen Ansatzpunkten 
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